

































パ サ ー ジ ェ ン
々の文章」と解することもできれば、「想起そのものが
通
パ ス ィ ー レ ン
過していく足取り」をも思わせ、さらには内容として書きこまれた数々の
「境














2 Europa schreibt. Was ist das Europäische an den Literaturen Europas? Essays aus 33 europäischen 
Ländern. Hrsg.von Ursula Keller und Ilma Rakusa. Hamburg 2003.（『ヨーロッパは書く』U・ケラー、
I・ラクーザ編著、新本史斉、吉岡潤、若松準、フランツ・ヒンターエーダー＝エムデ訳、鳥影社、
2008 年。）, Gehen. In: Steppe. Erzählungen. Frankfurt a.M. 1990.（「歩く」新本史斉訳、『氷河の滴－
現代スイス女性作家作品集』スイス文学研究会編、鳥影社、2007 年、259-266 頁。）Langsamer! 
Gegen Atemlosigkeit, Akzeleration und andere Zumutungen. Essay. Graz 2005.（『ラングザマー－世界








































ヘルタ・ミュラーらの 20 世紀後半の自伝的作品を列挙しつつ、また 1960 年
代にセルジュ・ドゥブロフスキーが提唱した「自己虚構（autofiction）」の概念、



























4 Rakusa, Ilma: Autobiographisches Schreiben als Bildungsroman. Wien 2014, S.8.
5 ドイツ語タイトル、および、翻訳された年を記す。Marguerite Duras: Der Liebhaber. 1985, Danilo Kiš: 
Sanduhr. 1988, Marina Zwetajewa: Mutter und Musik. Autobiographische Prosa. 1987, Im Feuer 




























（第 27 章「キス」、第 26 章「音楽」、第 52 章「眠る女たち」等）、あるいは共同
性の中での境界消失経験が描かれた章もある（第 45 章「復活祭」、第 46 章「わ
たしたちは歓迎されていない」等）。読者は「わたし」とともに、69 の「想起
6 Rakusa, Ilma: Steppe. Erzählungen. Frankfurt. a. M 1990. に所収された短編の数々，Leben. Fünfzehn 




























そう、越えられるためにこそあるのだ。（MM ／ 74、海／ 88f.）7
































































Sie cremte meinen Rücken ein, ich ihren, dann holte sie ein Buch heraus 
und las mir vor. Die Märchen-Teufel spukten jetzt durch den Wellenschlag, 
wobei Mutters Stimme sich so natürlich mit der des Meeres verband, daß ich 
regelmäßig einschlief. [……] Prickelnd-wiegend, mit vereinzelten kühleren 
Strömungen. Winzige Fische blitzten auf. Ich jauchzte vor Glück. Genug 
9透過性の詩学 ―イルマ・ラクーザ『もっと、海を』における越境者、翻訳者、作者―
war nie genug. [……] Mutters Strohhut zuckte in der Nachmittagsbrise. 
Ich schwamm viele Runden, wie ein prustender Delphin. Oder ließ mich im 
Schlauchboot schaukeln. Dann legte ich mich bäuchlings auf unsern Felsen und 
starrte ins Wasser. Fast schwarz schlug es an den Stein, hob und senkte sich. 
Atem, ging mir durch den Kopf. Das Meer atmet. Und wiegt seinen Tang. Ich 
starrte in das Dunkel zwischen den Felsen, horchte auf das hallende Geräusch. 
Das manchmal wie Grollen klang. Als regte sich ein Tier unter mir. Bis mir 
schwindlig wurde und der Fels zu schwanken begann. [……] Erst wenn die 
Brise in kühlen Abendwind umschlug, legte sie die Hand auf meine Schulter, 
und wir brachen auf. Manchmal sahen wir schon die Mondsichel am Himmel. 
Auf dem Heimweg vermischte sich der Geruch von Salzwasser mit dem herben 
Duft von Immergrün. Allein mit der Nase hätte ich die Uhrzeit erraten. Die 

















































10 Rakusa: Farbband und Randfigur. Vorlesung zur Poetik. Wien 1994, S.20.
11 Schmitz, Walter: Das Ich im Netz der Sprache. In: Ilma Rakusa. Zur Sprache gehen. Dresdner Chamisso-
Poetikvorlesungen 2005. Dresden 2006, S.199, Angelo Ara/Claudio Magris: Triest. Eine literarische 
Hauptstadt in Mitteleuropa. Wien 1999, S.9, Dor, Mio: Triest, die Stadt zwischen drei Welten. In: Triest - 





























Tauch retour ins Ende. So trist
trieft Regen. Identität entflieht. Such-Taufe.
Tief rostrot ist es: Selighaus tausendfältiger
Träume, redimensioniert. Ichmal ewig. Schein-tot. 
Taue, Riesenschiffe, immer ein Strand touristenlos,
Teer. Riecht insulär. Eingeborener Schlaf: Tage
träg. Rest im Eimer. Schreibe: Taten
trauern. Risiera-Insassen entstammten Sonder-Transport.
Tod regierte in extenso. Sind Tafeln
12
Trost （Reminiszenz）? Im Ernstfall tost
Tangmeer. Risse: iß ein Stück Tuch.  （MM ／ 84）



























12 Rakusa: Leben. Fünfzehn Aronyme. Zürich 1990.



















































































































3. 1.  テクストの「音楽」








ラスの自伝作品三作―『太平洋の防波堤（Un barrage contre le Pacifique）』















15 Rakusa: Merck-Kakehashi-Literaturpreis 2016 Programm. Goethe-Institut Tokyo, 新本史斉訳、39-41 頁。






































































Gastrecht im Garten, in der kühlen Dachwohnung. Die nächtlichen Züge 
erinnerten auch daran, daß die Reise weitergehen würde, immer geht sie weiter. 
Diese dunkle Kommode gehörte nicht uns, sowenig wie das Bett. Ich bewegte 
mich zwischen fremden Gegenständen, umgeben von einer fremden Sprache. 
Die Gegenstände blieben, was sie waren, der Sprache näherte ich mich langsam 
an. Den Pelzhandschuh ans Gesicht gedrückt spitzte ich die Ohren. VRT. 
Garten. SMRT. Tod. Ich lernte NOČ, VLAK, DAN, KRUH. Ich lernte stumm, 
ich sammelte die Welt. Nicht brockenweise, sondern in ganzen Sätzen wollte 
19透過性の詩学 ―イルマ・ラクーザ『もっと、海を』における越境者、翻訳者、作者―
ich reden. Darum schwieg ich, bis das gelang.
[……]
Wenn ich die Finger nicht in Kesztyes Wärme steckte, grub ich sie in die Erde. 
Tastete nach Steinchen und kleinen Scherben und Würmern und Wurzelwerk. 
Vor allem nach Wurzeln, denn sie bedeuten Wachstum. Und hatte ich ein 
handgroßes Loch gegraben, legte ich einen Kirsch- oder Pfirsichstein hinein, 
damit etwas Neues wuchs. Mein Pflanztrieb war nicht wild, eher freundlich. Er 
zeigte einen Hang zum Bleiben, zum Hegen, Pflegen und Keimen. 
Kein Dreirad. Aber schartige Schaufeln und Griebenjause im Freien. Wiese, 
Fliegen. Es muß Juni sein. Die Zäune nie rigid, einer wackelt immer. Sind da 
Maulwürfe? Lautes Gesumm. Nach dem Gewitter ist das grünborstige Gras 
geknickt. Keiner zeigt Mitleid. Und hängende Blumenköpfe. Unmutsgrau. Was 
eben kühn war, ist kühl. Der Gärtner drüben trägt Stiefel und Latzhosen. Die 
Baumrinde glänzt wie Glimmer. Es gibt immer Zugereiste. Sie gaukeln sich 
was vor. Sie schaukeln wie Dörrobst an langen Schnüren hin und her. Es heißt 
Geduld haben. Kann man dem Sommer trauen? Das Wanderkraut wuchert 
ins Jahr. Das Jahr wird Astern bringen. Sie schmecken ranzig-rot. Die Zugluft 
schmeckt nach Ruß. Cousinen halten die Treue. Sie schützen vor dem Schroffen. 
Wie Brot. 
Drei Jahreszeiten hatte mein Garten. Die vierte erlebte ich nicht mehr. Als die 
Astern verblüht waren, trug es uns fort. Wir verließen das Haus, die Cousinen, 
den Garten. Ich weinte nicht. Ich hielt Kesztye in der Rechten und summte 
slowenische Sätze. Vollständige, verständliche Sätze. Marjeta ist netter. Züge 


































　章を締めくくる過剰に音楽的な言葉― “Vollständige, verständliche Sätze. 




























































レ ル ヒ ェ ン
ラマツとあの太古より風に耐えてきたハ































































































ポ ・ エ テ ィ ー ク




















































　『もっと、海を』第 32 章には、“Sand wie Land”（「砂、産
うぶすな
土」）という同音反




























　ちなみに、この作品の仏訳者 Patricia Zurcher は、“Land” を「土」と解して























24 独仏英語間の “Land” の翻訳可能性をめぐる議論については、以下の書物も参照されたい。
Utz, Peter: Nachreif des fremden Wortes. Hölderlins Hälfte des Lebens und die Poetik des Übersetzens. 
Paderborn 2017, 61-64 頁。






































































































































住居に彼を訪ねる。（MM ／ 300、海／ 370）
たとえ全体主義国家であっても、内面の文書庫を完全に破壊することはでき






































































































章「今日、在るもの［とぎれとぎれの静物画］（Was heute ist.［Intermittierendes Stilleben.］）」である。
参照されたい。
29 日本語での kaze は音声的には 2 音節である。しかし、書字（漢字）として見れば一文字である。
30 Benjamin, Walter: Über das mimetische Vermögen. In: Gesammelte Schriften. Hrsg. von Rolf Tiedemann 
























ヴ ィ ン ト ロ ー ゼ
ンパスカード／風の薔薇があるでしょ
う。それが行き先を教えてくれるはず。眼をしっかり見開いて、信じな





31 Benjamin, Walter: Die Aufgabe des Übersetzers. In: Gesammelte Schriften. Hrsg. von Rolf Tiedemann 














* 本研究は JSPS 科研費 16K02572 の助成を受けたものである。
 （This work was supported by JSPS KAKENHI Grant Number 16K02572） 
